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Dasd Pflajter

Herr Knallerbaud), der Stadtrat fitr
offentliche Avbeiten, jaf in feinem ana-
tomifch wedmagig gebautern Lehnjtuhl.
Obohl er mur 333 Phund wog, fab ex
doch etiwasd fraftig aus.

Gr ar damit Defchaftigt, exjtens 3u
fhwigen — ev tat dag mit Hingabe —
und weitens . Konjervationslexifon
dent Stoff des Gefprachsthemas nachsu-
holen, das ex am heutigen Stammtijc-
abend ju tmprovijieven gedadte.

Herr Kangleivat Stambich trat ein, eou
alter ditvrer Hevr mit einer dicfen Horn-
prille, die vollfonmmen unjdhuldigeriveife
DOI Melent nodernt geworden tar.

Loerr Stadtrat, in Antbetracht des W=
ftandes, dafy die, it der wnter der grofen
Neupflajtevingsjtvecte  dexr  Hauptjtrafe
belegenent Jufiibvungsrobre 3u dew, dev
Seuerivehr gehorigen, Hydraunten eben=
falls dex Crueuerung Dbeditvfen, meint
Herr Baurat Afphaltrif vom Stragen-
bawamt, dafy es aus Gurimden inmnmever
Bivedmafigteit bvtelleicht nicht gang
auferhalb des Vereihs dienlicher Cu-
idagungen liegen moge, diefe Repara-
tuven i den durd) thn fitv fein Refjort
porgefehenen Tevmin gu legen und nicht
i die Beit nac) bollendeter Neupflajte-
rung.”

b, bitte, Hexr Kangleivat, Sie fehen
mid) fehr befchaftigt. Jeh bin fitx Dden
grofen Weberblict, die Cingelheiten itber-
laffe ich getvoft den Refforts. Was fagt
dennt Herr Oberingentenr Wutrol bomt
Feuerwehrbaramt?”

,Der Herr Obervingenienr brachte feine
Anficht dahin Funv Ausdruc, dafy die die
Feuerivehr betreffenden Angelegenheiten
den Strafenbai einent Drect angingen.”

,Na, fehen Sie wohl, die Herrer wiffen
fchon allein, was fie tum” Der Hoere
Stadtrat Stnallevbauch blatterte, bis e
bet Mimifry angelangt tvar, das ber-
mutliche ThHema vor heute Abend. Heve
Wutvoh gehorte aud) zum Stammtifc),
Baurat Ajphaltrify nicht.

,Die Fewerwehr wird fhon ihre Gritn-
de Haben, mein [ieber Staubid).”

Dag  Pflafter wurde in der Haupt
ftrae auf SKilometerlange new Dbelegf,
und vierzehn Tage nach Vollendung vic-
der aufgeriffen, die Feueriwehr brauchte
newe  Jufithrungsvohre fitv  die HY-
dranten.

Am Stammtijeh {chinpjte Oberingeni-
eur Wutvoh in vefpeftividrigiter Weife.
,Wiffen Sie, Herr Stadtrat, dag nuf
ich jchont fagen, das ijt ein Standal, und
1ch bedauere die Stewerzahler. Bei Frei
legung des Pilajters in der Hauptjtrage
fanben ivir, dafy die Gasrohre vor demt
Durdhroften waven. Wit melden dag dem
Gasiverf — nidhts, wir melden das
Shuen, Herr Stadtrat Kuallerbaruch) —
nichgts. Na, gut, wenn der Magijtrat
cinen Dufatenfader Hat, mur u, vetpt
das Pflajter mur vieder auf, denn wiv
Haben es jeht new gelegt.”

Herr Knallerbauch war aus fehr ,ge-
ivichtigen” Oritnben von friedfertigem
Temperament, aber wenn ihn jemand
reizte, fonnte ev fativifch yerden. Und ev
par geveizt, dewn Wutrop hatte ihn ia

Ausblick

Wohin das laute Hajten?
Wohin der jdHwere Tritt?
Wir feudpen unter Lajten,
Wir fommen nidht mehr mit.

Was unjre Viter jdhufen,
[ Qiebe und in Not,
Hort ibr das leife Rufen?
Der Sdmeizerbund ift tot.
Wil feiner fiir den andern
Jod) in die Reibe ftehn,
il feiner in dem andern
Nod) feinen Brubder fehn.

Gewerbe, Vant und Bauer,
Doftor und Nagiftrat,
Profefjor und der Brauer,
Revattor und Pralat,

Der Druder und der Stider,
Der Hiandler und der Knedt,
Der Sduh- und Uhrenjlider,
Gie jdrei'n nad) ihrem Redht.

der vorherigen Woche anlaplic) der zu-
fillig entjtandenen Mimifry-Debatte in
porgeriidter Stunde einen ,ollen Enzy-
flopen” genannt. Weil er da aber -
fallig Necht Hatte, Fannte natitelich dev
Stadtrat. feinen Spaf.

9, bitte fehr, Hert Wutroy, der Hevy
Gasdiveftor Methan hat miv gefagt: als
der Strafjenban dag Pilajter erneuerte,
habe er den troftlofen Jujtand der Hy-
drantenvohre gefehen und jich gefagt, da
miiffe naticlich bei diefer guten Gelegen-
beit die Feuerehr den Vortritt haben
— na wnd madyher habe er natitelid) zuc
Feuerwehr fein Vertrauen gehabt und
die Sache gang allein maden wollen. Jib
fann das verjtehen und fdhlieplich, die
Arbeitsnot und das bifchen Pflajter . .“

Aber damit war es nicht abgetan, denn
hinter dem Gaswerf Her budbelte Ddie
Pojt und Herr Stadtvat Knallevbaud)
ftudierte ,Symbiofe”. . .

Smgvifchen jafy dex alte Rentier Hun-
gerbarmt vor feinent ,Papieren”. Die
Stadtobligationen waven awnulliert. Dev
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Der Polizijt, der Lehrer,
Wer [dafft in Tram und Babhn,
KRamin= und Stragentehrer,
Geht eud) die Haufen an,
Will feiner mehr jid) plagen,
IMit Miih und jdhwerer Tat,
In jung und alten Tagen,
Denn Allen Hilft der Staat.
Verbdnde feh id) wogen

Und Gruppen und Partei'n,
WHIl jeder vorgejogen,

Und befjer behandelt fein.
Geftchert und verfidyert,
Flattiert und penfjioniert,
Mit Kind und Kinbestindern,
So wird es pojtuliert.

O, herrlidhes Regierven,

Ob joldhem NMannesmut,

O berrlidhes Degenerieren,

Du altes Shweizerblut! G. giner

Ctaat Hatte Geld, aber Hungerdavm hatte

feing — ja, doch, er Datte als Biirger

dag Nedht, fich bei der Fitvjorge zu

melden. Alfred Manns
*
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Auf befannte Weife duvc) die Vanf-
veifen einer Dritten Primartlafje ge-
fhmuggelt und vont Lehrev abgefangen:

,Qieber Friz! Cunjt fagt miv, du ha-
beft gefagt, i) feig dein Schab, das ift
gelogen, du hajt mid) ja garnie gefragt,
00 ich dich toell. Dut bifeh ein feibert Kald.
Sa. Soo das ijt jeh einmal ein Schand-
brif an dier. Jh will dich einent Drect!
Freundlicher Gruf. Anneli. Wen du miv
ein gefpitter ®riffel gibjht, befor bder
Lehrer fommt, ift e8 rvecht.” oy

METROPOL

ZURICH, Fraumiinsterstrasse
Stadthausquai, Bérsenstrasse
Spezialitdten aus Kiiche und Keller

A. Téndury 193




	Schülerbrief

